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Vonaußgebtttttttt
darin seudt/ vnd du,» mit dem leib vffoas kraut sitzt/
so heif man es erleiden mag.

bauende! wassir ist güt denen die lam seind in den
glidern/dasi sie die glidet stetige damit waschen/vnd
sol ichts die glider wider blingen/s« thut es das laue»«
del wasser/vnd ist güt für den schlag.

Zickel wasserisi güt allen denen die dageschwo!«<
lon seind/so man jm daszu trincken gibt/vnnd die geF
schwulst damit bestreicht.

Bilsen wajser ist allen den güt die da vnnatnrliche
rüwe haben inwendig oder aufwendig jreo leibs/ so
man ln es vffdas Haupt «der aufsden schlafflegt/so
gewinnt sienariirlich gute rüwe/vnndnmgent auch
darnach wol schlaffen.

Genß distel oder ikndiuien wasserisi den mensch»
en gütdie da inwendig voller hnz seind so sie das trl«F
cken vnd sich damitschmiren/dashilffet sie gar wok

Vondcn jelchendes todcs.
MlIrt ein mensch in einer kranckheit vnsinnig/wirt:

tm dann nach dem schlaff weher/das ist todtlich
wirt im aber baß so stirbt er nie.

Aller schwaryerharn/vnd all sckwarrz siiU scinb
todtlich. Aller kalter schweiß bedeut lang siechs/vnd
in der sucht den todt. Nimpt ein mensch täglich ab/
vnd schwindet an dem leib/der stirbt schier. Schwitz
et ein mennsck in seiner sucht an all seinem leib an der
beterung/das ist ein güt zeichen des lebens .Schwitzt
er aber an dem Haupt allein/das ist todtlich/ das wiß
sicherlich. Schwitzt der mensch in einer sucht/ vnnd
wirttrencker/demsölmandenschweifweren. Rum¬
met denmensche« derkrampffoderderheschnach ei¬

nem
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tz»em tranckan/das ist tsdtlich. Rompt ein lnngensie
ches mensch die röran /«der felr jn» das har auß/ der
stirbt onzweissel.

Von der sucht.
Erkert sich ein mensch inn der sucht das ,'m die

) lasen ls>ilzig<st/vnddie äugen tieff in dem han
pt siin/vnd jm die o«nkalt silnd/vnd das anri

liy grKn oder schwary/vnd hat nie die rür/ vnd auch
nir lang gewachec/so wisse daß der mensch rodtlich
tranckist.

So demmensihendie angen offen sieh«/ odderfm
die äugen zeherend/so er in das liechtsihet/odderjm
gitteren/ ^ erschlafft ein the^l/v»! jm dieangen liecht
schwary werden/vnnd die beaen mderfallen/hat er
dan dle rür nie geh<ibt/sowisi sicherlich/ daß der men
schesiirdt. DnsoltauchmerHenobdermenschauff
der rechten oder linckenselten ist gelegenn/dasist ei»,
uüt zeiche«/ vnd daßrshend vnd fiisiDonjmVNnd;«
zm zeuhet. Ist aber dast der siech vondemhaupt)»
denfH/senwirffc/^asisionzweifeltsdtnch. Istmaß
der siech auff demhanptltegt in einer sucht /vnd des
vonkindthett auff nie gewonet hat /das isttsdrUch.

Grißgramet ein mensch mitdenzenen in einer such
te/das bedeneden rodr oder das er vnsinnig wil wers
ben.Isi er aber vnsinnig/vn grisigramet/ jo stirbt er.

Ist der mensih siech vnnd das jm ein gejchwer an
dem ruckenwirt/vnnd die schwart; oddergrün wtrt/
vnd nit fiensi/das^si todMch. H.igt er in einer sucht
oder hat ein gejchwerittjm ^ oderisivnsinmg/ odder
thüt jm das Haupt wee/greiffr er danvffdas Haupt/
Hder gegen der wand/ «der w die ttaflscher oder auff
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das gewandt wirt dauon zausen/das ist tobtlich.
Ist der mensch kranck/rnnd zeuher den athcm bald/
vndjmdieblustauffVndniderferl/dabbed«uretdaö
er vmb das hery siech ist vnd todtllch/ wan es bedeut
das der mensch stin sinn wil Verlieren. Ist daß jn»
derathew kaltzu dennasilochernausigeher/od« d<ch
er roßlet in der kelen/das bedeutd.en eodt. Feuhet
aber der mensch meinem siechtagen den athem wedez
zu bald noch Zu langsam/das istemgürzelchctt/vnnd
leblich in allen siechragen. Geister sei weif/bedeutet
turye sucht. Ist der mensch m dem siechtageyg^»
schwollen/vnnd ein sucht hat/ vnnd daser nit stirbt
des ersten tags/ vnd alfo ligt bist an den zwettylgsien
tag/vnd sich diesuchtnockhiy nir mindert/bedeutet
daß das gesthwer in dem leib wil evterwerden. Ailb
geschwulstin derlinefenstiten ist besser dan in der re^
chten selten. Ist ein Fesch wer in demleibvnd emge^
schwulst daffes eyterbcgrelfft / das istMehltodtlich
in dem leib dan ausserhalb des lelbs.

Alle Wassersucht von hiy/vnnd ob der Harn rot ist
»nd wemg/vnnv ob eslanggeweret hat/das ist todtllch.

Vndewet ein mensch grsn «der schwarrz/vndsim-
cket/das ist todrlich. Mag ein mensch nitwolHW
fien/ vnnd gehet schw^ry oddergrün von jm> das isteodtlich.

So dem menschen« ein blater andemantliywtrt/
vnd dasifm dieader gelegen ist/vnd das erdielincke»
<^>and auffdie bmsthat gelegt / so solt du wissenndaH
der mensch in Neunzehen rage stirbt / vnd ob er osst i^
lim naßlocher greifft.

Wirtzm ein hlster an stinem kinn/vnd daf diebla«'
teß
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ßersihwary ist/so stirbt der mensch an dem d:itten ta
ge. Wirt dem menschencin blater an derlmct«)!»
Hand/e» stlrbt des selbcneags/ so dieblater schwartz
^t/vnnd so der siech heisserAeiß beZeret an dem tagp
da<r siech, ward. Wirt dem siechen einschwarybl^i'
ter/ so stirbt er an dem anderentags/ ob M das hcrrz
vonersischwerwas.

Wirtdem siechen ein schwary blater ^nff dem lin?
cken daumen oder bieych/vnd das jm die nitwethüt/
so stirbt er an' dem sechsten tag / ob jn der sicchtagen
mit der rür ankommen ist.

So dem menschen ein blater wört m^ffder mitlen>
zehen an dem lincken föf / so wisse dasi der mensch an
dem ein vnd Zweinyigsien tag stirbt/ okjn der siccho
tagen mit geiVigkeiefremdesgütsistivikommen.

So dem menschen die negel schwarywerden/oder
bleich/oder grün/pnndim ein rot blater wirt vo:ne»t
anderstirnen/so stirbterandem vierdtentag.

wirtdem siechen ein blater hind« dem lincken««/
er stirbt an dem zwenyigsien tag. wirtdem sicchenr
ein blater als ein haselnnffauffden äugen / der stirbt
nn dem andern tag/ob er schwerlich hat geschlaftenn
dajn herfiechtag atttam.tvlrtdemmenMi^ ein bla
ter die weif ist anff der^iechten.ha»d inn dem sicchta.-
gen/er stirbt an dem dlitten tag ob jn nie hargelustet
3« essen/dajn der siechtag ankam. Wirt dem men-
schen einblater Wderdem rechtenol als er verdium»
nen sii/cr stirbt mHb«« tage»/ ov^tseh: vn dewet da
jn der siecktag ankam.

Wirt dem menschen« einblater vnder dem kindas
ckcnalseinbon/dersilrbtandcm duttentag/obe«^
»il spe^chel im mund hat/ ynd ob M sein gmächtwes
thüt. 5 ^ ,

>^V^.^
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